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en vggggennenen

rantneeeee  h
Geneigter Leſer!

EeAhdem es dem Durchlauchtigſten Fur7“58

vh hnn ncun gun du
Berg, Engern und Weſtphalen ec. c. unſerm
gnadigſten Furſten und Herrn, gnadigſt ge
fallen, nach dem geſegneten und begluckten An
tritt Dero Hochfurſtl. LandesRegierung, zu
Einnehmung Dero ErbHuldigung von dem
Furſtenthum SachſenQuerfurth, in der
HauptStadt Querfurth, den i7. Octobr. c. a.
anzuſetzen; und HochſtDieſelben geruhet, den
16. vorher Lbends nach 7. Uhr, unter dreyma
liger Loſung der auf dem VBeſtungs-Wall
aufgefuhrten Canonen, Paradirung der
ſammtlichen Burgerſchafft, Vorleuchtung et
licher ioo PechFackeln, und Aufwartung
E. Hoch-und Wohl-Edlen Raths-Collegii
in Corpore, auch einem faſt unbeſchreiblichen
Frolocken ſammtlicher Stadt- und Amts—

A2 Unter



S* (4)Unterthanen, ſich nach Querfurth zu erheben,
und in dem Furſtlichen Poſt-Hauſe, zum Fur
ſten-Huth genannt, abzuſteigen: Als haben
uber die hochſt-begluckte hohe Ankunfft ihres
gnadigſten lieben Landes-Vaters alle hieſige
getreueſte Unterthaßen ihre vollkommene

Freude an den Tag zu legen, und dabey ihre
unterthanigſte Devotion zu bezeigen, in ſol—

cher Frequentz herzu geeilet, daß man ſich der
gleichen in Querfurth geſehen zu haben, faſt
nicht zu erinnern weiß. Da nunder Tag zu
Ablegung ihrer unterthanigſten Eides—
Pflicht unter allgemeinem Frolocken erſchie
nen, und Jhr. Hochfurſtl. Durchl. nachdem
Hochſt Dieſelben vorher die lieblichen Woh
nungen des HErrn beſuchet, von Dero Thron,
Jhrer Hochfurſtl. Hulde, die getreueſten und
gehorſamſten Unterthanen verſichern zu laſ—
ſen, gnadiaſt geruhet, hat das Blut in aller
Adern gleichſam gewallet, ehe ſte ſo einem mild
reichen und leutſeligen Furſten ihre devote:
ſten Hertzen, durch die bereitwilligſte Ablegung

ihrer Huldigungs-Pflicht, und Ausruffung
eines frohen mit Liebe und Ehrfurcht unter—

miſcheten Vivat! aufopffern konnen. Um
nun



at (3.) at.nun Jhr. Hochfurſtl. Durchl. ihrem gnadig
ſten lieben Landes— Bater, dieſe ihre ehrerbie
tiaſte und mit LiebesFlanimen gluende Her
tzen deſto beſſer zu offnen, hat nicht nur E,
Hoch und Wohl-Edl. Stadt Rath auf dem
hieſigen Rathhauſe, ſpiidern auch verſchiedene
derer getreueſten Einwohner auf dem Marckt
Platz in der Schloß· tzaſſen und in denen Ne
vraiſchenind Tranck Straffen /eine hochſt er
fkeülichſte Illümmination præeſentiret, welche

ihren Endzweck groſten Theils auf ein glor
reiches Wachsthum des Hochfurſtl. Sachſen
Querfurthund Weiſſenfelſiſchen, Hauſes, und
eine langwierige geſegnete Regierung, wie
auch eine demuthige Bewunderung der Hoch

furſtlichen HeldenThaten, gerichtet hatte.
Da nun 'viele auswartige, ſo theiis ihre un
terthanigſt,ſchuldigſte Pflicht, theils die vor—
gehenden Solennitaten hieher gezogen, gewun
ſchet, dieſelbe im Druck zu ſehen; ſo habe die

Sammlung ſolcher unterthanigſt præſentir-
ten Jllumination ubernommen, und eommu-
nieire dieſelbe hiermit, nach der Reihe der il.

luminirten Hauſer, unverandert, ſo, wie ſie
mir zugeſtellet worden. GoOtt laſſe inzwi—

t..—3 A3 ſchen



 (6) a*ſchen alles, was aus devoteſten Hertzen ſo eyf
rigſt gewunſchet worden, in die vollkommen:
ſte Erfullung gehen, und verleihe Jhr. Hoch
furſtl. Durchl. Durchl. unſerm gnadigſten lie
ben Landes-Vater und Landes Mutter das
Hohe Gluck, daß Gie, nebſt.einer langwieri
gen und ſtets begluckten Regieruntz, Jhr Hoch

furſti. Hauß durch ſich erbauet, und das ſehn
lichſte Wunſchen aller getreueſten Untertha
nen erfullet, ſehen mogen.

Gegeben Querfurth,
den 18. Octobr.

1736. nlll .4
uuàènuuee
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D—
I.

Sge Juumination des Rathhauſes zu Querfurth,
2welche auf die vdn Sr. Hochfurſtl. Durchl.

J Herrn Hertog Johann 1I.

1. Octobr. 1736. in der Stadt Querfurth eingenom
menen ErbHuldigung, von dem StadtMadgiſtrat da
ſelbſt, zu Bezeigung deſſen unterthanigſten Devotion,
gedachten Tages, præſentiret worden.

Das 1. Fenſter praſentirte Jhr. Hochfurſtl.
Durchl. in einem Harniſche und FurſtenMantel auf
einem Throne, vor Jhnen knieten etliche Vaſallen,
die Deroſelben den Eyd der Treue mit aurgereckten
Fingern zuſchwuren, und ſtunden dabey die Worte:

En dextra fidesque.
Aus dem Himmel reichte Jhr. Sochfurſil. Durchl.

eine Hand den Stepter und FurſtenHuth, mit den

Worten: Pivinitus deſtinato.
An der einen Stuffe des Throns war zu leſen:

Eſt Deus in lſrael.
Das a. Fenſter zeigte eine aufgegangene Sonne in

einem Luſt-Revier, nach welcher ſich Menſchen und
Vieh freudig ſehnten, mit der llberſchrifft:

Omnium VOeuli in te ſperant.
Das Fenſterpræ ſentirte Se.chochfurſtl. Durchl.

zu Pferde, wie Selbige beyh Gadebuſch von Feinden
umringet geweſen, und ſich mit entbloßten Armen und
dem Degen in der Fauſt tapffer durchgeſchlagen, mit

A4 der



S (2) bder Uberſchrifft:
Incluſus Auxilio Deĩ Servatus.

Am Himmel zeigte ſich an dem Zodiaco das Zei

chen des Lowens, in welchem Jhro Hochfurſtl.
Durchl. hochſtbegluckt gebohren, mit der Beyſchrifft:

Felix natalt; ſignum.
Uber Jhro Hochfurſtl? Durchl. iſt gegen obbe

meldtes Sitznum zu, zu leſenn2In hoc ſigno vicit. DDas a. Fenſter wieß eine Henne mit Kucheieim wel

che ihre Jungen vor einem auf ſie zu fliegenden Raub
Bogel, nach allem Vermogen, mit ausgeſperreten Flu
gelnund zum Biſſe geoffneten Schnabhel, ſchutzete, mit

der UÜberſchrifft: Diligit defendit.
Das 5. Fenſter zeigte eine bis in die Wolcken geſtie

genot hyramide, an welcher das Hochfurſtl. Sachſ.
und Hochfurſtl. Querfurthiſche Wappen wit den
anſehnlichſten Armaturen hiengen, mit der Uberſchrifft:

Evexit ad ſidera virtus.
Das so. Fenſter præſentirte den in der Lufft ausae

ſireckt ſchwebenden Polniſchen Weiſſenñ Adler, von deſffen

Halſe das blau gewaſſerte OrdensBand herab hang,
und mit der Schleiffe guf einem ſilbernen Tiſche, worauf
ein rothes Sanjmetnes Kuſſen vefindlich, lag, ſeitwarts
aber zeigte ſich ein Gezelt mit dem Zzochfurſtl. Quer
furthiſchen Wappen, und war die Uberſchrifft:

Meritorum merces.WDas. Fenſter ſtellete vor 3brennende Hertzen auf ei

nem OpfferTiſche, ain Himmel zeigte ſich eine Sonne,
welche-durch den vochfurſtl. Nahmen J. A. D. ihre
Strahlen warff, mit der Beyichrifft:

Pectora ſacramus tibi devotisſima Princeps,.
Nil magis a nobis poſtulat ipſe Deus.

Das



S (69)Das 3. Fenſter ſſtellete vor eine duſtere Landſchafft

mit einer hervor brechonden Morgenrothe und der Uber

ſchrifft: Aurora ſubditis gratioſa.
Das 9. Fenſter zeigte einen Lowen, welchem aus den

Wolcken eine mit einem RautenCrantze gezierte Hand
einen Degen, um welchen ſich ein LorberZweig geſchlun.
gen, uberreichte, nach welchem der Lowe mit der rechten
Klaue grieffe, uber ihm aber ſich eine Crone præſentirte—

mit der Uberſchrifft:
ltrteque clareſcere glorioſum.

Das ro. Fetiſter hatte: folgende lnſcriptisn:

SOLEMNIASERENISSIMO. PRINOCIPI. AC. DOMINO
OoulxNOo.Joax. ABLPO. Iivpuct. sax. JuL. CLiv. MoNnT. anc. xr'

VEST. CETERA.PaATRI. PATRIÆ. CLEMENTISSIMO
HOMAGII. PRÆSTITITESTIFICANDI. SVBMISSISSIIÆ
DEVOTIONIS. ERGO
HVMILLIME. PERAGIT

SENATVS QVERFVRTENSisS.

A. D. xvii. Octobr. A. DCCXXXVI.
 Das 1r. Fenſter gantz in der Hohe des Thurms wieß
den Hochfurſtl. Nahmen, J. A. D. uäber welchem der
FurſtenHuth befindlich, init der Uberſchrifft:

Altiſſima felicitatis publicæ ſpes.
Das 12. Fenſter, oder die Thur in dem groſſen zun
Huldigungs Actu zubereiteten Saal, zeigte einen ſilber
nen Tiſch, auf welchem ein Furſten-Mantel mit Scep
ter und FurſtenHuth lag, am Himmel aber ſich ein

As ſchoner

ul



S Gto,) gſchoner Regenbogen praſentirte., mit der UÜberſchrifft:
Inſigne Adolpho Duci Serenum.

VNb. Mit dieſes Regenbogens Uberſchrifft iſt auf den
Regenbogen alludiret, der ſich am 2aten Sept.

a. c. uber dem Schloſſe zu Weiſſenfels, nach be
ſchehener Einfuhrung der Hochfurſtl. Leiche, præ
ſentiret hat.

Jn denen 6. Fenſtern, die ſich an dem zur Bequem

lichkeit Jhr. Hochfurſtl. Durchl. vom PoſtHauſe bis
zum RathHauſe erbaueten Gange berunden, haben
ſich folgende Buchſtaben l. A. H. Z. S. Q. und zwar
ein jeder beſonders unter einem Furſten Huth præfen-

tiret. ni.

Am Marckte, neben dem Poſthauſe, allwo Jhr.
wochfurſtl. Durchl. abzutreten geruhet, bezeigte der7

Jeſil. Sachß. Rath und Burgemeiſter zu Quet
furrh, Zerr O. Chriſtian Adolph Gunther, mit
folgender Jnlumination, gegen Hochſt gedachte S.
Hocb furſtl. Durchl. die unterthanigſte Devotion.

Jmnr. Fenſter, als in der Mitte des Hauiſes
præſentirten ſich Se. Hochfurſtl. Durchl. in Lebens
Groſſe gantz geharniſcht, mit denen Ordens Inſitznien
und mit Hermelinen gefutterten rothen ſammetnen Fur
ſten-Mantel, in der rechten Hand hielten Diejſelben
den Commando- Stab auf einem ſilbernen Tiſch, auf
welchem ein Scepter und Furſten/ Huth auf einem ſam
metnen Kuſſen lagen, uber Jhr. Hochfurſtl. Durcht.
aber zeigte ſich Jehova mit ſeinem Glantze, die Uber
ſchrifft, ſo auf einem fliegenden Zedel in der Hohe des

Bildes zu leſen war, lautete alſo:
Der Weiſe und Großmuthige

Johann Adolph
ſ. Hertzog und Zeld der Sachſen.

Un



Se Cir) gUnter dem Bilde war ein bie d eſtail in ſolchem aber
folgende Verſe aus dem Opitz zu einem unterthanigſten

Gluckwunſche:
Oott gebe Dir die Zeit die Du verdienſt

zu leben,
Erhalte Dir den Sinn/ den Er Dir, err,

gegeben,
Damit Du lantte mö gſt der Tugend

S piege eyn,Der Kreyheit treuer Schus, der Lein
de groſſe Pein.

Der Muſen ulff und Troſt rtc. etc.
Jm 2. Fenſter rechter Hand zeigte ſich die Weißheit

mit ihren gewohnlichen Inſignien.
om 3. Fenſter war pas Hochfurſtl. Sachß. und

Hochfürſtl. Querfurthiſcbe Wappen abgebildet, auf
denen Wappen Schildern ſaß der Weiſſe Polniſche Or
deisAbler, von benen Halſe hieng das blaue gewaſ
ſerte Ordens-Band herunter, und ſchloſſe ſich mit de
nen beyden Wappen in einer Schleiffe mit dem Ster
ne, uber dieſe Wappen nun und das vorher gemeldte
Bild der Weißheit ſtunden getheilet dieſe Worte:

Jch diene willittlich dem groſſen Held der

GSachſen.
Jm a. Fenſter lintker Hanb præſentirte ſich das

Hochfurſtl. Reſidentz- Schloß NeuAuguſtus Burg
zu Weiſſenfels, auf veyden Seiten aber ſtunden hohe
Cedern Baume.JZm z. Fenſter war die Großmuth im Bilde mit ih
rengewohnlichen Inſignien vorpgeſtellet, daruber aber
und über das im aten Fenſter præſentirte Reſidentz
Schloß und CedernBaume ſtunden gleicher maſſen ge

theilet dieſe Worte:
So



tCe2)So muß Sein VLurſtenhauß wie Cedern
durch mich wachſen.

ut.“IJn der Schloß:Gaſſen wurden jn des Herrn Krieas

Secretarii Gottfried Hockarts  Hauſe an zwehen en
ſtern in der unterſten Eratze folgende Der ilen bey ider
aufgeſteckten Jſumination unterthanigſt præſentiret,

als: tJm i. Fenſter ein brennendes Lampgen, darneven

ein flammendes Hertz, mit der Uberſchriffti
üée

Intus Ardora
Unten der Rein: 2472dOvb gleich arniſelig hier ein kleines Lamp

uen funckelt;Iſt die Derotion im hertzen nicht verdün

atet.Jun. Fenſterein bor deut dürſten Thione fich

ſchmiegendes Hündlein, daruber:

Unten:

Expectat panem.

Wenn nachſt GOtr fernerweir der Zerog
muit gibt Brodt 5 DSo leidet Weib und Kind mir mir gar kei

ne Norh.
IV.Der Herr Cammer Conſulent und Naths  Syndi-

cus, Johann Gottlieb Schwartze, hatte in ſeinem. in
der SchloßGaſſen allhier gelegenen Hauſe die z. mitt
lern Fenſter in der Oberſten Etage folgender maſſen il

luminiret, als: .1N Vom Marckte herwarts war die Pallas abgebil.
det;



S (r3)det, welche dem Marti den Furſten-Huth, Scepter
und Lorher-Crantz uberreichet, mit der Uberſchrifft:

Digniſſimo.
2.) Weilen der Huldigungs-Tag zu eben der Zeit

angeſetzt war, da die Sonne in das Himmels Zeichen
der Wage kingetreten, und in dieſem Jahre der Pla
neteMars regieret, durch die Wage aber dieGerechtig.
keit·ütid durch Martem die Tapferkeit abgebildet vor.

geſtellet wird; ſo war die Stadt Querfurth in bro-
ſpect gemahlet, wie auf deren Seite gegen Morgen

die Sonne in dem HimmelsZeichen der Wage auf
gehet, und der Planete Mars an dem Firmament

uber Querfurth ſtehet, und ſolche beſtrahlet, mit der
Uberſchrifft:

Iuſtiria Armisque Dabit Salutem.

s) Eine Landſchafft, woſelbſt Getreyde, Weinberge,
Blumen, Graßund Baume ſich in gutem Wachs

thum zeigeten, welche von der daruber ſtehenden her
abſtrahlenden Sonne, in welcher die verzogene Ini-
tial —Buchſtaben Sereniſlimi hohen Nahmens
LA. D.s ſtunden, umb und umb beleuchtet wurde, mit

der Uberſchrifft:
Te fovente creſcunt.

V.
Der Herr SchloßPrediger und Diaconus M.
Adam Keeder, wolten) den Hertzens-Winſch derer
ſammtlichen Burger und Einwohner allhier zu er
kennen geben, und zugleich ſeine unterthanigſte Devo-
tion bezeugen; Drum ward die Stadt Querfurth vor
geſtellet. Uber derſelben ſtund dieſes Chronographi-
cum.;

lo-



Cia) SlonAnni ADoeLenuo,
vATRI patrlæ VrRo rlo IVsro,

saLVrenM
preCantVr QVerfvrtenſes.

Unter derſelben war zu leſen:

Theurer Sertzog, dieſe Stadt,
Welche DIJCt, am liebſten hat,
Wunſcher DJR auf Deinen Wegen
GoOrtes Gnade, heyl und Segen.

Es war ferner das Abſehen gerichtet
)auf den Polniſchen Weiſſen AdlerOrden. Deswe

gen ward derſelbe præſentiret, nebſt dieſen Worten:

Imbellem AqQvrt.ax
FrRocEs

non progenerant columbam.

Horatio iſt leicht zu glauben:
Dle Adler zeugen keine Cauben.

J Auf das weiſſe Roß, welches dem groſſen Vitekin-
do, dem allererſten Chriſtlichen Hertzoge zu Sachſen,

von deſſen HeldenGebiute ſo wohi unſer Gnadig
ſter Landes Vater, Hertzog Johann Adolph
als auch unſere Gnadigſte Landes Mutter Criede
rica, Gebohrne und Vermahlte Hertzoginzu Sach
ſen, entſproſſen ſind,) nach ſeiner A. C. 785. erlang
ten Tauffe, an ſtatt des ſchwartzen Roſſes, in dem
Sachſiſchen Wappen zu fuhren, war recommendi-

ret worden.
Drum war ju ſehen ein weiſſes Roß im rothen Felde;
mit dieſen Worten:

Fortes creantur Fortibus.
Horat. Libr. IV. Carm. Od. IV. v. 29. 31. 32.

Das
J



S (tiz)Das Alrerrhum laßt melden:
Die helden zeugen Helden.

VI.Auf dem KirchHofe hatte der Archi- Diaconus,
Hr. M. Joh. Chriſtoph Stange, 4. Fenſter illumi-
niret.

Jm 1. Fenſter zeigte ſich ein gruner OrangenBaum
voller Bluthe und Fruchte, mit der Uberſchrifft:

Ecce Ducis florentiſſimam fortunam.
Unten war jzu leſen:
So gruner und bluher Adolphns von Sachſen,
Gort laſſe Jhn ferner im Glucke ſo wachſen.

Jm 2. Fenſter præſentirte ſich die Sonne, mit dem
Nahmen Jehovah, unter welchem Jhr. Hochfurſtl.
Durchl. der Hertbog, ſich befanden, vor Jhnen lag ein
Prieſter im Prieſterl. Habit kniend und mit aufgeha
benen Handen, mit der Beyſchrifft:

Pro ſempiterna Ducis Adolphi ſalute.
Vor Adolphs Gluek undegeyl, vor Adolphs

Wohleruchn,
Liegt hier ein treuer Knecht j den du kanſt

kniend ſehn.Jm 3. Fenſier war vorgeſtellet Jhr. Zochfurſtl.

Durchl. der reaierenden Hertzogin Bruſt« Bild, und
gegen uber ein fruchtbarer Weinſtotk, mit der Uber—
cchrifft:

Gegruſſet ſeyſt du Zoldſelige, der Zerr
iey mit dir, du Gebenedeyete.

Unten war zu leſen:

O! Sochſter hilff, daß wie der Wein
Auch briederica fruchtbar ſeyn.

Jm



gt GC16)Jm a. Fenſter zeigte. ſich eine Wiege, vor welcher
z. Prieſter-Kinder kniend mit aufgehabenen Handen
lagen, mit den Worten:

HSilff GOtr; daß in der Wiege
Zuerſt ein Pringgen liege.

VIl.DHJhad ZeckhhlAm Marckte hatte r. o n rzzas Hir o tzz/
E. Hochund Wohl E. Raths Caminerer auhier,z. Fen

t tſter inuminire. Es pra etitirte
Das t. Fenſter das Hochfurſtl. Wappen, benebſt

Jhr. Durchl. Hohen Nahmen. i. A. M.
Das 2. die Stadt Querfurth mit der Uberſchriffta.n

In Deso et brintipe falurare menm. i

Es ſoll GOtt und der Lurſt allein
Beſtandig unſer SchusHerr ſeyn.

Das 3. Oben das Boliſt /Bild Lerenulſimi, mit der

Beyſchrifft:Felix temporum reparatiot
Wie glucklich iſt die Zeir

.4Die ſich bey uns verneut!Unten aber einige Mannſchafft von Burgern und Bau

ren mit den Worten:Omnium ſincera ſubmiſſio.

Ex loſua 1. v. 16.
Alles j was du uns geboten haſt/ dabole

llen wir rhun.mit grunen Oel Blatte/ j4

und der Uberſchrifft a chin veſpere pacem ſub Princine noſtro,

Ueil



(G7) de
Weil unſsor Furſt iſt bev uns heür,

So leben Wir in Frieð und Creud
Bey dieſer hellen Abend Zeit.

Das 5. zwey Berge, einen wo die Sonne unterge—
gangen war, mit der Veyſchriffti

icc triſtis pereo.
Hier geh ich euch zum Leyde nieder.

Den andern, wö die Sonne wieder aufgegangen,

mit den Worten:
Letior hic redeo.

Hier komm Jch euch zur Freude wieder.

VIti.
on Herrn Johann Chriſtoph Hennings Conegæ

jvder StabtSchule, Jüumination proſentirte ſich
in einem Fenſter die Stadt Querfurth, welche vonder
am blauen Himmel aurgehenden Sonne beſtrahlet ward.
Darunter die Worte zu leſen:

Solæ novVõ erlente atqe LVCente gaVDet
vertvrthvM.

Cheurer Hertzog, Landes Sonne
Querfurths groſte vreuð unð Wonne,

Unter deinem Gnaden Schein
Hoffen wir begluckt zu ſeyn.

IX.Der Füurfil. Sachß. Regierungs Audv. Hr Johann

Heinrich Schomburgck hat in dem Warlitziſchen Hau
ie itn der unterſten ktage an 5. Fenſtern folgetide Juu-
minationes praſentiret:

JW 1) Ei—



S (is) Eine Aloe, welche einen hohen Stengel geworf
fen, mit vielen Bluthen, wobey die Aberſchrifft

Plus uletra.
Unten drunter:

Je hoher Hettzog Adolph ſteigt,
Je mehr er Heyl und Gnade zeigt.

2) Einen:Orangen Baum, mit Bluthen und Fruch
ten, wobey zu leſen:

Nunquam ſine dore et fruictu.

Unten drunter:

Des groſſen Adolphs Lurſten Zauß,
Geh nie an Bluth und Fruchten aus.

z) Einen Lorber-Baum, welcher ſich ausbreitet und
grunet, mit der Uberſchrifft:

Virendo ampliſicat.

Unten drunter:

Dem Land und Querfurth wird gedient,
Wenn Adolphs hoher Stamm ſo grunt.a4 Eine Tuberoſe mit einem hohen Stengel und Blu

then, dabey die Worte:
Autumni deliciæ.

Unten drunter:

Der Tuberoſe ſchönſte Zier
Stelt unſers Zertzogs Anmuth fur.

5) Einen Weinſtock, welcher annoch ruuet, und reff.

fe Trauben hat, mit der Uberſchri ki
Uberrima ſeges.

8

Un



 (19) aUnten drunter:
So wachſt uns Glucke, Luſt und Ruh
Aus Adolphs reichen Fruchten zu.

V

a 0
In der oberſten Etage des Warlitziſchen Hauſes

præſentirte der Hr. CammerCommilſſarius Gleich
mann, nach dem Rathhauſe zu, in einem Fenſter, unten
im Occident die Abendrothe, mit den beygefugten
Worten:

Der Morgen wird ſchon werden.
Oben im Orient die uber dem Horizont lauffende

Sonne, vor welcher die Worte ſtunden:
Gonne; ſtehe ſtille.

Dieſe Worte ruheten auf 2. Seulen, auf der zur
Rechten waren die Worte zu leſen:

Vota ſubditorum.
Auf der zur Lincken:

Preces ſervorum.

Dieſe 2. Seulen waren mit einander verbunden, und
auf dem Verbindniß dieſe Aufſchrifft:

Vis unita fortior.

Xl.Der Raths-Verwandte und Apothecker, Hert
Martin Scheube hatte 3. Fenſter illuminiret:

Das 1. ſtellete vor die aufgehende Sonne, ſo ihre
Strahlen auf das Hochfurſtl. Wappen und die 5.
Initial- Buchſtaben derer Hochfurſtl. Nahmen. des
Hertogs und der Hertzogin ĩ. A. F. warf, mit der De-
xiſe:

Ba Jm



 c20) SIm Anfang iſt zu ſehn;
 Woas Lerner wird geſchehn.

Das 2. præſentirte einen in voller Bluthe ſtehenden

Baum, mit der Uberſchtint:
Die Frohe Hoffnung zeiget ſich:
Jch ſehe ſfie und freue mich

Das 3. zeigte eine Apothecke, mit den Beyworten:

Es wird der Himmel wachen,
Vor dieſe meine Sachen.

KRH. 2Der Furſtl. Sachß. Rath und Burgemeiſter zu

Queyfurth, Hr. Lic. Jonann Ernſt Schellhaß, præ—
ſentirte in ſeinem in der Nebruaiſchen Straſſe gelege
nen Hauſe, aus deſſen 3 Saal- Fenſtern, folgende JUu-
minartion:?
Jn dem 1. Fenſter war ein mit grurem Sammet be

deckter Tiſch mit einem roihen ſammetnen Kuſſen zu
ſehen, auf welchem ein CommandoStab und Sce
pter ins Creutze gagon einandey uber lagen, die oben

„her von einem FurſienHuthe bedecket wurden, mit
der Uberſchrifft:

Er utroque Princeps.
Jn dem 2. Fenſter zeigten fich unter dem Bilde zweyer

gegen einander uber ſtehender Jungtrauen die Tu
genden der Tapfferkeit und der Gerechtigkeit,

mit ihren gewohnlichen lnſignien, dergeſtalten, daß
die Tapfferkeit mit der lincken, die Gerechriunkeit
aber mit der rechten Hand den chochfurſtl. Nah
men, J. A. li. uber welchen ſich ein. FurſtenHuth
befand, und welcher von der Sonne beſtrahlet wur
de, hielten mit der Uberſchrifft:

Felix pro patria conjunctio
In



ut Ceer) a
Jndem 3. Fenſter praæſontirte. ſich der Polniſche Weiſ—

ſe AdlerOrden, mit vem bleiuen gewaſſerten Ordens

Bande, und der Uberſchrifft
Quod glotioſiſimus promeruit,

Kesiuin ligne: Plogia dedit.

Fu— J Xun. JDij lumineujan hes gurſti. Eachſ. Weiſſenf. und
Querturthiſchen RegierungsAdvocati, Herrn Joh.

Chriſtoph 2 Oeltztue, s ſencir tte n.

Am g. Fenſter einen FuruenHuth mit Lorber Zibei
gen; kber welchen zu ſeſtm:

lohunnes boi piv. 1

vater vatrlæ VerVs
Vlyvas fel.Qlaslya.

Unten E e
At Johann Adolph der gtoſſe Selo J

Der alles vier ſehr wohl beſtellt,
S luieklich i den ga beyg n gantzen e en,Gotr woil JZ rauiend Segen geben.

Jm 2. Fenſiar wafen auf einem Altar zwev drennende

Hertzen tü ſchen, uber welchen die Worte ſtunden
glgnis Amorc.

klagtat
urn dit

Das Leuer treuer Liebe
Enzimder ſolche Jriebe.

Jm z, Fenſter war zuleſem: inn

B3 Juſtus



ze (22) atJuſtos Audit Defendit
Die Gerechtigkeir Die Capfferkeit

guſcipit.Die Gurigkeir.
Der Hertzog nimmt ſich unſer an,
Er horr und ſchutzt den Unrerihan.

Jm 4. Fenſter zeigte ſich eine auſgehende Sonne,
ſo auf die Stadt Querfurth die Strahlen warff, an der
Seite aber ein Sturmwind auf ſelbige wehete, mit der

Uberſchrifft:Inde Auxilium Dulceque Solatium.

ütnmen:Von Oben hẽt kotmt czůjff und Croſt
Wenn alles ſturnit und iſt erhoßt.

KIV.Der Couega V. und Cuttos bey der Stadt Kirche,

Herr Kohann Gottlieb Burgemeiſter, hatte in dem Hin

und ſiellete
dorffichen Hauſe am Nagckte 3 Fenſer. iluminiret,
Am t. gor die Hoffnünh, jn ber Giſiglt einer AungfrauJ

enn wetche in der recuten Hand eitjein Ancker, und in
der lineren einen Faicken hielte, init ber Beyſchrifft:

Es folciet Gnad und Huld,
u. Auf Hoffnung und Gedult.

Am 2. Fenſter praæfentirte ſich ein Lehrer auf einem
Stuhl ſit end, vor welehem ſich die Knaben mit offe
nen Buchern, als wolten ſie aufſagen, darſtelleten,

mit der Deyiſe: neborſam hat;.
Allhier nut ſtatt.

a Am



ge c23)
Lm 3. Fenſter zeigte ſich ein Lowe, vor weichem ſich ein

klein Hundlein ſchmieget; mit den Worten:
Die ſtarcke Macht

Aausch Creue acht.
Jn der unterſten Etage ivar der KauffmannsLa

den illuminiret, und ward vorgeſtellet eine betagte Ho
ſpital Frau, welche ihren Unterhalt am SpinnRocken
grwerben ſoll, nebſt zweyen auf dem Tiſche ſtehenden
VOelLampen, einer ſehr kleinen brennenden, in welche Oel
eingegoſſen wird, und einer ſehr groſſen mit einem trockent
undiaüsgeloſchten Tochte, mit der Unterſchrifft:

Da Oel iſt jetzund theuer
Nicht viel vor einen Dreyer
Wenn beure Zeit ſtch tindt
Die groſſe wird gezundt.

XV.Der Herr Cammer Factor, und Materialiſt, Jo

hann Chriſtian Bauer, hatte in der oberſten Etage ſei
nes Hauſes die 2 Saal Fenſter folgender maſſen iiu-.
miniret:
In dem t. zeigte ſich die Sonne, wie ſie ihre Strahlen
auf den in den Iuittal-Buchſtaben Sereniſſimi be

 ſtehenden Mahinen wurff?

J. A.H. Z. 5.
Drunter ein veladenes Schiff mit vielen Segeln, und

der Beyſchrifft:

In Allen meinen Thaten
Hilfft Zeit und vLchickſaal rathen.

Ba Jn



S (G24) æJn dem 2. præſentirten die Wolcken das Cornucopis,
ſo mit allerhand Blumen und Fruchten angefullet
war, mik der beygeſetzten Deyiſe:

Die Udehſte Freuide macht,

Dasg Jetund Alles lacht.

xvi. ulDet HofMaterialiſt Hr. Joh. HeinrichSchubarth,

illuminitte 2 Fenſter:
In dem 1. zeigte ſich der Weiſſe Abler des Polniſchen

Ordens, wie er ſich nach der ſtrghlenden Sonne von
der Erden empor chwinget wit det Uberſchrifft:

na grie Heſedatio Semper.Je“

Unten laß man folgenden Reimt“

Der Sonnen helley Glantz und Strahl
Bleibr mein Vergnugen uberall.

4

Zn dem 2, Fenſter praſrutirte ſich ein Kauffmanns
Zeichen, ſo auf einen hrennenden Herten pöſtiret
war, und in den Hertzen der Nahme des Kauff
manns, welcher, aut. den amgrſtyn Fenſtar gegen
uber mit Sonneen Etrahlen umgeoenen Hochfurſt
lichen Nahmen J. A. IJ S. zeigetemit der Uper
ſchrifft:

Duci Sbli venale.
Unten drunter war zu lefen:

Ein rreues Hertz mit Gut und Blüt,
Drauf Unterthanen Pflicht beruht,
Soll meinem Hargotl nur! allein
Dach ohne. Geld zum KAnuffe ſeyn.

XxVII



S 25 att
XVII.Der Gaſtgeber zum guldnen Ringe, Hr. Joh. Gott

lieb Lautenſchlager, ſtellte
In dem erſten Fenſter vor, eine Wiege mit einer da

bey ſitzenden Frauen und dem Zhunſche:
Jch wunſehe, daß in dießer Wiegen
Ein Printz von AdolphsEtamm mogr

liegen.Friedrica ſtinumet mir mir eiv.
GoOtr gebe, daß es bald moön ſeyn.

Oben aus den Wolcken wieß die Majeſtat GOttes
auf die Frau mit der Antwort:

Es rtrifft dir ein.
Jn dein 2. Fenſter zeigte ſich oben ein Ring, und drun

ter ein Fuhrmann, der auf Befehl von jemanden
d auif Querfurth, das Pferd beym Ziegel haltend, ge

fuhret wird, mit der Veyſchrifft:
Der Gaſthoff heißt zum gulden Ring,

Furſt Adolph thu doch dieies Ding,
Lahß die Strane wieder fahren

NAuf Querfurrh wies war vor Jahren.

Xxviii.Der Kauff und Handelsmann, Herr Caſpar Hein
rich Roſenkrantz, ſtellte in ſeinem Hauſe folgende Jllu-

mination vor:
N Die Gerechtigkeit mit ihren Inſignien in derlincken,

und Jhr. Hochfurſtl. Durchl. Hohen Nahmen, Jo
hann Adolph, in der vrechten Hand haltend, ſo auf

einem grunen Felde. ruhete, mit der Deviſo:

ue B5 Gerech



S (26.) bGerechtigkeit liebt unſer Held,
Unter Adolphs Nahm grunt unſer Feld,
Dem Querfurrh langſt gewunſchet hat,
Es leb der theure Furſt, Vivat!

2) Ein ſegelfertiges Schiff, ſo aus dem Hafen laufft,
mit den Worten:

Epannet nur die Segel auf,
Laßt der Handlung ihren Lauff,
Doch nur der ſie gelernet hat.
O Furſt! ſetz drunter das Fiar!

XIX.Neben dem Rathhauſe hatte der Raths Verwand

te, Herr Baghuhn, eine Pyramide illuminiret, an wel
cher ſich auf der einen Seite im pöltament der Hoch
furſtl. Nahme J. A. in einem Schilde, mit den anſehn·
lichſten. KriegsArmaturen umgeben præſentirte.

Auf der andern Seiten aber zeigten ſich bie Häch
furſtl Sachß. und Hochfurſtl. Querfurthiſchen
Wappen, gleichfalls mit den anſehnlichſten Armatu—
ren umgeben, mit der Uberſchrifft

siGNa nEkots Saxo QEREVRTESIs.
Auf der Pyramide præſentirten ſich zu beyden Sei

ten die 22 Wappen Schilder aus dem Hochfurſtl.
Sachß. Wappen, welche von einem oben nach der
Sonnen zu fliegenden Adler, mit dem Polniſchen blau—
en Ordens-Bande durchſchlungen, in dem Schnabel
nach ſich gezogen wurden, mit der Veyſchrifft:

OPTIME MERENTIS.

xx.Der Materialiſte und Geleits- Einnehmer, Herrv
Chriſtian Schuncke, preſentirte

Jm



dt (27)Jm 1. Fenſter nach dem Marckte zu ein Heiligthum, mit
einemOpfferAltar und aufſchlagenden OpfferFlam
men, an deſſen beyden Seiten ſich auf jeder eine be
tende Perſon, neinlich zur Rechten eine Manns/ und
zur Lincken eine Weibs-Perſon, jede auf einem Fur-—
ſtenHuth kniende, zu ſehen waren. Uber einem Re
genbogen, ſo den Altar des Heiligthums umgeben
hatte, warzuleſen:

Otemus.
reUnten aber ſtünden die Worte:

un So wird des Höchſten GnadenBund
 Und frommer Furſten Andacht kund.

ſin 2. Fenſter eine Sonne, welche ihre Strahlen in

unter ſich in Muſcheln liegende Hertzen warff, und
dieſelben alfwarts zog, umut ber Uberſchrifft:

Deluper.
ntenwar nu leſin

 ſil  Allein durch dich
Eroffn' ich mich.

Jm 3. Fenſter nach der TranckStraſſen zu Fortunam
auf einem grunen Felde/ mit den Worten

Fortuna redux.

Unten drunter:

Ein Gottliches erwunſchtes Gluck
Bringt unſers Landes Croſt zuruck.

Im a. Fenſter ein Schiff mit verſchiedenen Segeln,

die faſt bis an die dabey befindliche Sternen reich
ten,



dt  28ten, und die der Sterenmann inder Hand hielte, mit
der Beyſchrifft:

Experientia Prineipis-
Unten ſtunden die Worte: J

Ein Vurſt der klug vnd reich von Jahren,4

Weiß viel dieweil er viel erfahren.

xxl.
In der Tranck-Straſſen ſtellete der Capell- un

Stadt-Muſicus, Herr Carl Ludwig Dietrich, vor:
Einen  Muſicanten, eder an einem: Tiſche ſaß, auf
welchem ein Noten Buch und ein gincken lag und
den Kopn gantz traurig in die Hand legte, mit der

Beyſchrint: üuIeeub D—Denr Zincken mird mit aur,
Die Nahruna nimmt inc ber Baut.

2) Eine ſitzende traurige WeibesPerſon, hinter wel.

cher eine andere WeibesPerſon ftund, und aufwhal
beyſtehende Cornuçopis wieß wit der Beyſchrift:

Non ſemper.

Du muſt nicht immer traurin ſeyn,
Die Nahrung ſtellt ſich wieder ein.

xxlIIDie Jſllumination des Juden, gazari Wolff, ſtellte

vor
Am r. Fenſter, oben zur rechten Hand Moſen, einen

Stab und die beyden GeſetzTafein haltend; zur lin
cken Joſuam geharniſcht gleichfalls einen Stab in der

Hand



 (vu9) gat:. Hand haltend, Jn der Mitten einen WolckenHim
mel, unter welchem ein Furſten-Huth zu ſehen war,

mit dem Hebraiſchen Behwort:

ut
Nadlhthoff.

NB. Bedentet: Viel Gluckt.
Unter dem Gemahlde befanden ſich folgende von dem
Juden ſelbſt verfertigte Reimen:

Moſes als ein treuer Knechr.
Regierte ſein Volek fromm und techrt.
Nach uloſis Cod und Himmelfuhrt
Die Herrſchafft ubergeben ward
Dem Joſua, dem tzroſſen Mann—
Drum dalles Volck ihn lieb gewann.
Dem Jdſua zu unſern Zeiten

Woill ich heur groß Gluck beſcheiden:
Abrahams GOtr mir ſeinem Seegen
Beuleit Jhn doch auf allen Wegen.

Friedricen wiederfahr das Pruervu
Jſaacs und Jacobs Seegen dazu.

Webeutet: Seyd fruchtbar und
mrehret euch.

Am 2. Fenſter das bey der Stadt Querfurth liegende
Furſtl. Berg-Schloß, uber welchem zu leſen:

Prov. C. 18. v. 1o.

Der Nahme des HErrn iſt ein veſtes Schloß, der
Gerechte laufft dahin, und wird beſchirmet.

Unter dem vorgeſtellten Schloß:
Der



S (30) gDer HErr iſt mein Licht und mein Heyl, fur wem
ſolt ich mich furchten? Der HErr iſt meines Lebens
Krafft, fur wem ſolte mir grauen? Darum, ſo die Bo
ſen, meine Wiederſacher und Feinde, an mich wollen,
mein Fleiſch zu freſſen, muſſen ſte anlauffen und fallen.
Wenn ſich ſchon ein Heer ider mich leget, ſo furch
tet ſich dennoch mein Hertz nicht, wenn ſich Krieg wi
der mich erhebt, ſo verlaſſe ich mich auf ihn.

Zur rechten Hand der Jllumination hieng in einem
offenen Fenſter ein CronenLeuchter mit s. und zur
Lincken in einem andern offenen Fenſter ein Ster

nenLeuchter mit 24 hrennenden Lichtern.

J
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